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Schnell dank neuer
Kopfbedeckung?
Am Samstag war das Hallenbad
Rosenau in Gossau Wett-
kampfstätte der 11-13-jährigen
Schwimmerinnen und
Schwimmer der Region Ost-
schweiz. 60 Athletinnen und
Athleten trafen sich zum zwei-
ten Teil der Futura-Wettkämp-
fe.

Schwimmen Die anspruchsvolle
Aufgabe absolvierten die jungen
Sportler bereits im vergangenenDe-
zember und mit Spannung wurden
die Fortschritte in den einzelnen
Disziplinen verfolgt. Der Schwimm-
club Flipper Gossau stellte als Or-
ganisator selber ein zehnköpfiges
Team. Zum ersten Mal präsentier-
ten sich die Flippers stolz in den
neuen Badekappen, welche dank
grosszügigem Sponsoring ange-
schafft werden konnten. Das helle
und leuchtende Grün lässt die Mit-
glieder des Schwimmclubs Flipper
Gossau aus der Masse herausste-

chen und der neue Look passt per-
fekt zur bestehenden Kollektion der
Vereinsbekleidung. Die Jahrgänge
2008 starteten zu einem Mehr-
kampf über 50m Delphin und Brust
sowie über 100m Vierlagen und
200m Freistil. Dabei erkämpfte sich
Anaîs Würgler die Silbermedaille,
Noah Berger gewann Bronze. Timo
Ranzoni klassierte sich auf dem
fünften Schlussrang und Kaja Nuss-
baumer und Jonas Scherrer been-
deten den Wettkampftag auf Platz
sieben. Über 200m Freistil zeigten
alle fünf ein sehr kämpferisches
Rennen und verbesserten ihre per-
sönliche Bestzeiten vom Dezember
deutlich.
Für die 12- und 13-Jährigen reichte
es leider nicht zu einem Podest-
platz. Emilou Schulze brach den
Wettkampf krankheitshalber ab und
die übrigen Flipper-Kids wirkten
unkonzentriert und mussten viele
Disqualifikationen in Kauf neh-
men. pd

Zum ersten Mal präsentierten sich die Flippers stolz in den neuen Badekappen. z.V.g.

Drei Tage im Zeichen des
Golfsports
Am kommenden Wochenende
vom 3. bis 5. Mai messen sich
die besten Amateurspielerin-
nen und -spieler der Schweiz
im Ostschweizerischen Golf
Club (OSGC) Niederbüren und
kämpfen um den St.Galler
Meistertitel. Zwei Nachwuchs-
talente des Clubs sind ausser-
dem an einem internationalen
Turnier der Frauen in Gams im
Einsatz.

Golf Die St.Galler Meisterschaften
werden seit jeher in Niederbüren
ausgetragen. Sie finden stets am ers-
ten Wochenende im Mai statt. Es
handelt sich um eines der renom-
miertesten Golfturniere in der Re-
gion Ostschweiz und findet auch
national Beachtung. Niederbüren
schickt jedes Jahr seine besten Ama-
teurspielerinnen und -spieler ins
Rennen und kann sich immer wie-
der denMeistertitel sichern.Mit den
Schwestern Chiara und Olivia Tam-
burlini sind am Wochenende aus-
serdem gleich zwei starke Nach-
wuchstalente des OSGC am inter-
nationalenVPBankLadiesOpender
Frauen in Gams am Start. Dieses
zählt zur Second-Level-Tour im eu-
ropäischen Frauengolfsport.

Wild Card für Olivia Tamburlini
Insgesamtnehmen130Proettenund
Amateurgolferinnen aus der gan-
zen Welt teil. Die Schweiz schickt
acht Proetten und zehn Amateu-
rinnen ans Turnier nach Gams.
Chiara nimmt bereits zum vierten

Mal an diesem prestigeträchtigen
Turnier teil. Für Olivia ist es eine
Premiere. Aufgrund ihrer Leistun-
gen offerierte ihr der Veranstalter ei-
ne Wild Card für die diesjährige
Teilnahme. Der Einstieg in eine er-
folgversprechende Golfsaison 2019
ist den Schwestern bereits gut ge-
glückt: Chiara gehörte bei den in-
ternationalen französischen U18-
Meisterschaften zu den 32 besten
Golferinnen. UndOlivia gewann das
Auftaktturnier der Swiss Golf Juni-
oren in der Kategorie U18. pd

Chiara Tamburlini nimmt bereits zum vier-
ten Mal am prestigeträchtigen Turnier in
Gams teil. z.V.g.

Grosser Schritt Richtung Aufstieg
Die Frauen des FC St.Gallen-
Staad siegten am Samstag im
Espenmoos gegen den FC
Schlieren trotz frühem Rück-
stand und schlechter Chancen-
auswertung letztlich ungefähr-
det mit 4:1. Dank den Punkt-
verlusten der Konkurrenz
machten die St.Gallerinnen ei-
nen grossen Schritt Richtung
Aufstieg.

Fussball Der Start ins Spiel missriet
den St.Gallerinnen gegen die in den
Abstiegskampf involvierten Zür-
cherinnen gründlich: Gleich mit der
ersten Chance gingen die Zürche-
rinnen 1:0 in Führung. Danach ver-
gaben die St.Gallerinnen zwei
Grosschancen, wobei Topscorerin
Claudia Stilz mit ihrem Kopfball an
den Pfosten Pech bekundete. Als
kurz darauf Schlierens gefährlichste
Angreiferin SanjaMijovic alleine auf
Fabienne Oertle im St.Galler Tor zu-
laufen konnte, hätte sich das Spiel
in eine für die St.Gallerinnen un-
erwünschte Richtung entwickeln
können. Doch mit einem starken
Reflex machte Oertle ihre unglück-
liche Intervention vor dem ersten
Tor wett. In der Folge dominierte
wieder das Heimteam und es war

der schwachen Chancenauswer-
tung geschuldet, dass die St.Galle-
rinnen bis zur 31. Minute auf den
Ausgleich warten mussten. Claudia
Stilz kam im Strafraum zu Fall und
dieses Mal pfiff der Schiedsrichter,
nachdem Minuten zuvor seine Pfei-
fe noch stumm geblieben war, als
die starke Stephanie Brecht beim
Umspielen der Torhüterin gefoult
worden war, aber mit aller Vehe-
menz den direkten Torerfolg such-
te, bevor sie sich nicht mehr auf den
Beinen halten konnte. Im Nach-
schuss an ihren ungenau platzier-
ten Elfmeter war es nun eben diese
Brecht, welche den Ausgleich er-

zielte. In der zweiten Halbzeit ge-
lang den St.Gallerinnen nach ei-
nem schönen Freistossheber von
Peter durch Stilz der längst über-
fällige Führungstreffer. Spätestens
nach dem sehenswerten Weit-
schuss von Geraldine Ess zum 3:1
liefen die Espen-Girls nie mehr Ge-
fahr das Spiel noch aus der Hand
zu geben. Jessica Schärer war kurz
nach ihrer Einwechslung für den
Schlusstand zum 4:1 besorgt.

Fünf und mehr Punkte Vorsprung
Während die Ostschweizerinnen
ihre Pflicht erfüllten, gaben die letz-
ten verbliebenen Konkurrentinnen
im Kampf um den Aufstieg Punkte
ab. Das Frauenteam Thun Berner-
Oberland kam gegen Derendingen
nur zu einem 1:1, Worb verlor bei
Aarau mit 0:1. Sechs Spieltage vor
Schluss haben die St.Gallerinnen
damit fünf beziehungsweise sieben
Punkte Vorsprung auf die beiden
Konkurrenten. Die auf Rang 2 lie-
gende U21 der FCZ Frauen ist nicht
aufstiegsberechtigt. In der kom-
mendenRunde trifft St.Gallen-Staad
am Sonntag auswärts auf Schluss-
licht Therwil und sollte die nächs-
ten drei Punkte auf dem Weg zum
NLA-Austieg einfahren. tb

Stephanie Brecht sorgte für viel Unruhe in
der Defensive Schlierens. Archiv

Schach die
schlauer?

Von Marc Ferber

Das Schachspiel fördert Kon-
zentration und strategisches
Denken. In der Schachschule
des St.Galler Schachklubs fin-
det immer montags das
Kindertraining für Kinder ab
sieben Jahren statt.

Schach Ob regelmässiges Schach-
training im Grundschulalter die
Leistungen und die Fähigkeiten von
Kindern inMathematik und den üb-
rigen Kernfächern wirklich nach-
haltig verbessert? Die Frage inte-
ressiert Eltern vermutlich viel mehr
als ihre Sprösslinge. Eine allfällige
Verbesserung ihrer Schulnoten ha-
ben die Kinder selbst wohl kaum im
Sinn, wenn sie die Figuren übers
Brett schieben.Bei denKleinen steht
der grosse Spass am Spiel und dem
damit verbundenen Kräftemessen
imFokus. Aber derNebeneffekt, den
das Schachtrainingmutmasslich auf
schulische Leistungen hat, ist hoch-
interessant und verdient eine nä-
here Betrachtung.

Spass und Freude im Zentrum
«Es ist immer noch eine grosse Freu-
de, wenn man sieht, wie die Kleins-
ten voller Engagement dabei sind
und sich ganz auf ihre Partie kon-
zentrieren», so Daniel Zink von den
Schachbären St.Gallen. Er leitet zu-
sammen mit Michael Nyffenegger
seit mehr als zwei Jahrzehnten die
St.Galler Schachschule im Schul-
haus Tschudiwies. Etwa sieben Jah-
re sind die Kleinsten unter den
Schachspielern, doch legen sie
schon grosses Selbstvertrauen an
den Tag. «Wenn man sich Eröff-
nungen gut merken kann, dann
schult das natürlich auch das Ge-
hirn», so Schachlehrer Nyffenegger,
«doch geht es in erster Linie da-
rum, den Kindern, die mit Schach
anfangen, den Spass und die Freu-
de an diesem Spiel zu vermitteln, in-
dem man sie erstmals einfach spie-
len lässt.» Sachen wie gezieltes Trai-

ning und Taktikschulung gibt es
dann bei den etwas länger Spie-
lenden.

Viele positive Effekte
«Vor allem ist wichtig, dass die Kin-
der lernen, sich zu fokussieren und
nicht ablenken zu lassen. Dazu
kommt natürlich noch der Ehrgeiz.
Dies sind Eigenschaften, die man in
der Schule gut gebrauchen kann»,
so Zink. Positive Effekte habe das
Brettspiel auf das logische Denk-
vermögen und die Gedächtnisleis-
tung der Kinder, aber auch auf de-
ren soziale Kompetenzen wie etwa

die Teamfähigkeit. «Beim Schach
lernen Kinder vor allem auch, erst
mal zu überlegen und dann aktiv zu
werden», so Nyffenegger. Viele
Schach spielende Schüler gehen of-
fensichtlich strukturierter an Sach-
aufgaben in Mathematik und in an-
deren Fächern heran. Am Ende al-
ler Analysen ist vor allem eines un-
strittig: Schachtraining erhöht das
allgemeine Auffassungsvermögen.
Und das wird den meisten interes-
sierten Eltern vermutlich schon ge-
nügen. Interessierte können sich
unter kontakt@schachklub-sg.ch
melden.

Schachlehrer Daniel Zink beim Training mit den Kleinsten. mf

Die Jugend fleissig beim Spielen. mf
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